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Zusammenfassung
Im Kontext der digitalen Transformation von Bibliotheken wird eine Neuausrichtung des Berufs-
bilds Fachreferat kontrovers diskutiert. Jedoch können die unterschiedlichen Qualifikationen der 
Fachreferent*innen sowie die organisatorische Verteilung über alle Bereiche der Bibliothek auch 
Chancen bieten, mit innovativen und agilen Projekten neue Nutzungskonzepte zu entwickeln. In 
diesem Beitrag beleuchten wir die Rolle der Fachreferate im Projektkontext der Entwicklung einer 
neuen IT-Anwendung zur Unterstützung des Revisionsprozesses namens LISA (Library Inventory 
Statistics Application). Dabei wurde deutlich, dass Fachreferent*innen nicht nur unterschiedliche 
Nutzungsperspektiven einbringen, sondern auch für die Akzeptanz von neuen Services entscheidende 
Impulse setzen. Weiterhin wurde deutlich, dass durch die gemeinsame Projektarbeit eine gegen-
seitige Qualifizierung stattfindet, welche die Qualität künftiger Projekte, aber auch die allgemeine 
Zusammenarbeit zwischen den Fachreferaten verbessert.

Summary
In the context of digitization of libraries, the future role of subject specialists is discussed controver-
sially. However, the heterogeneous qualifications of the subject specialists and their organizational 
distribution across all departments of the library can also provide an environment to develop new 
concepts for library usage in innovative and agile projects. In this article, we focus on the role of 
subject specialists in a project to develop a new IT application named LISA (Library Inventory Statistics 
Application) to support the media revision process. We learned that the subject specialists do not 
only bring in different usage perspectives, but can set decisive impulses for the acceptance of new 
services. It also became clear that joint project work leads to mutual qualification, which improves 
the quality of future projects as well as the general cooperation among subject specialists.
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1. Einleitung

Die digitale Transformation unserer Gesellschaft stellt Bibliotheken vor die größten Herausforderun-
gen seit Jahrhunderten.1 Waren früher die Prozesse, Rollen und Räume vor allem an der Beschaffung, 
Erschließung und Bereitstellung von Print-Medien ausgerichtet,2 üben zwei grundlegende Entwick-
lungen Druck darauf aus: Zunächst ist da die immer präsenter werdende Rolle von elektronischen 
Medien zu nennen,3 die zu einem deutlich veränderten Nutzungsprofil von Bibliotheken führt und 
damit zu Möglichkeiten, die „Bücherhalle“ zu einem modernen und digitalen Lernort zu transformie-
ren.4 Nicht zuletzt die COVID-19-Pandemie und ihre Folgen haben dabei den Bedarf an digitalen 
Dienstleistungen stark sichtbar gemacht.5

Die zweite Entwicklung ist der organisatorische Wandel in Bibliotheken,6 hin zu einer breiteren 
fachlichen Aufstellung sowie zu einem immer mehr projektgetriebenen Arbeiten. Letzteres ist vor 
allem im Kontext wissenschaftlicher Bibliotheken zu beobachten, für die der Rechtfertigungsdruck 
insbesondere innerhalb der Universitäten zunimmt.7 Hier gilt es, unter schwierigen finanziellen 
Bedingungen, bestehende Kapazitäten – personell wie räumlich – durch Fokussierung und (Halb-)
Automatisierung frei zu machen und neu einzuteilen.8 Vorteilhaft ist dabei die langfristige personelle 

1 Tréfás, David: Das Fachreferat. Vom Universalgelehrten zur Schwarmintelligenz, in: Bibliotheksdienst 52 (12), 2018, 
S. 864–874, hier: S. 865. Online: <https://doi.org/10.1515/bd-2018-0103>, Stand: 24.03.2022; Stille, Wolfgang;  
Farrenkopf, Stefan; Hermann, Sibylle u.a.: Forschungsunterstützung an Bibliotheken. Positionspapier der Kommis-
sion für forschungsnahe Dienste des VDB, in: o-Bib. Das Offene Bibliotheksjournal 8 (2), 2021, S. 1–19, hier: S. 17. 
Online: <https://doi.org/10.5282/o-bib/5718>; Biddiscombe, Richard: Learning support professionals. The changing 
role of subject specialists in UK academic libraries, in: Program 36 (4), 12.2002, S. 228–235, hier: S. 228. Online: 
<https://doi.org/10.1108/00330330210447190>, Stand: 24.03.2022.

2 Vgl. für Rolle der FR: Tappenbeck, Inka: Fachreferat 2020. From collections to connections, in: Bibliotheksdienst 
49 (1), 2015, S. 37–48, hier: S. 38. Online: <https://doi.org/10.1515/bd-2015-0006>, Stand: 24.03.2022; Tréfás:  
Das Fachreferat. Vom Universalgelehrten zur Schwarmintelligenz, 2018, S. 865 f.

3 Tappenbeck: Fachreferat 2020. From collections to connections, 2015, S. 38; Otten, Alexandra: Aussonderung in 
Bibliotheken, in: Hauke, Petra; Kaufmann, Andrea; Petras, Vivien (Hg.): Bibliothek – Forschung für die Praxis, Berlin, 
Boston 2017, S. 361–367, hier: S365. Online: <https://doi.org/10.1515/9783110522334>, Stand: 24.03.2022; Tréfás: 
Das Fachreferat. Vom Universalgelehrten zur Schwarmintelligenz, 2018, S. 866; Bubke, Karolin; Graf, Dorothee; 
Nachreiner, Thomas u.a.: Erfahrungsaustausch geisteswissenschaftlicher Fachreferate, 23.–24. März 2021, in: o-Bib. 
Das Offene Bibliotheksjournal 8 (2), 2021, S. 1–8, hier: S. 1. Online: <https://doi.org/10.5282/o-bib/5715>.

4 Poth, Daniela; Fricke, Fee-Saskia: Gemeinsam die Zukunft gestalten, in: o-Bib. Das Offene Bibliotheksjournal 6 (4), 
2019, S. 25–38, hier: S. 26. Online: <https://doi.org/10.5282/o-bib/2019H4S25-38>; Biddiscombe: Learning support 
professionals, 2002, S. 229.

5 Hätscher, Petra; Kohl-Frey, Oliver: Zur digitalen Transformation der bibliothekarischen Organisation, oder : Biblio-
thek plus Rechenzentrum = Informationszentrum?, in: b.i.t. online : Bibliothek, Information, Technologie 23 (6), 2020, 
S. 582–588, hier: S. 586. Online: <https://doi.org/10.1515/bfp-2016-0046>; Bubke u.a.: Erfahrungsaustausch geistes-
wissenschaftlicher Fachreferate, 23.–24. März 2021, 2021, S. 1 ff.

6 Tappenbeck: Fachreferat 2020. From collections to connections, 2015, S. 39; Tréfás: Das Fachreferat. Vom Univer-
salgelehrten zur Schwarmintelligenz, 2018, S. 865.

7 Tappenbeck: Fachreferat 2020. From collections to connections, 2015, S. 48; Tréfás: Das Fachreferat. Vom Univer-
salgelehrten zur Schwarmintelligenz, 2018, S. 867, 871; Heseltine, Richard: The challenge of learning in cyberspace, 
in: Library Association Record 97 (8), 1995, S. 432–433.

8 Horwath, Jenn Anne: How Do We Manage? Project Management in Libraries. An Investigation, in: Partnership: the  
Canadian Journal of Library and Information Practice and Research 7 (1), 2012, hier: S. 2. Online: <https://doi.org/ 
10.21083/partnership.v7i1.1802>, Stand: 24.03.2022; Poth; Fricke: Gemeinsam die Zukunft gestalten, 2019, S. 26 f.,  
34; vgl. Tappenbeck: Fachreferat 2020. From collections to connections, 2015; vgl. Tréfás: Das Fachreferat. Vom  
Universalgelehrten zur Schwarmintelligenz, 2018.
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Kontinuität der meisten Bibliotheken, die einen nachhaltigen Wissensaufbau in den neuen Kernkom-
petenzen überhaupt erst möglich macht.9

Dieses dynamische Spannungsfeld verlangt eine kreative Herangehensweise, die das gesamte Per-
sonal unter starken Anpassungsdruck setzt.10 In wissenschaftlichen Bibliotheken betrifft dies ins-
besondere die Fachreferate (FR): Klassische Aufgaben im Bereich des Print-Bestandsmanagement 
treten immer weiter zurück,11 andererseits binden diese im E-Bestandsmanagement viel Zeit aufgrund 
fehlender Informationssysteme und der Heterogenität der Verlagsangebote. Zusätzlich werden den 
FR eine stärkere Fokussierung auf Querschnittsfunktionen, wie z.B. dem Forschungsdatenmanage-
ment, nahegelegt.12 Auch kommt die klassische Budgetaufteilung, und damit die Autonomie der FR, 
u.a. aufgrund von Transformationsverträgen/Open-Access oder fächerübergreifender Pakete von 
E-Medien13 an Grenzen. Durch immer mehr datengetriebene Entscheidungsprozesse wird diese 
Entwicklung noch verstärkt.14 

Die zukünftige Rolle der FR wird dabei kontrovers diskutiert, von einer Auflösung des Berufsbildes15 
über eine verstärkte Einbindung in organisatorische und Verwaltungsaufgaben16 bis hin zur Einbet-
tung in die universitäre Lehre und Forschung.17 

Jedoch ergibt sich aus der klassischen Rolle des FR als Schnittstelle zwischen den verschiedenen 
Bereichen der Bibliothek auch viel Potential im Kontext der aktiven Mitarbeit in bereichsübergrei-
fenden Projekten zur Entwicklung neuer bibliothekarischer aber auch IT-Dienstleistungen.18 Diese 
Herangehensweise kann einerseits die Transparenz der und das Vertrauen in die Transformation der 

9 Stille u.a.: Forschungsunterstützung an Bibliotheken. Positionspapier der Kommission für forschungsnahe Dienste 
des VDB, 2021, S. 13.

10 Vgl. Bonte, Achim: Befähigung im Wandel, in: BIBLIOTHEK – Forschung und Praxis 41 (1), 2017, S. 115–121, hier:  
S. 115f. Online: <https://doi.org/10.1515/bfp-2017-0014>, Stand: 24.03.2022; Tréfás: Das Fachreferat. Vom Univer-
salgelehrten zur Schwarmintelligenz, 2018, S. 865.

11 Tappenbeck: Fachreferat 2020. From collections to connections, 2015, S. 39; Bonte: Befähigung im Wandel, 2017,  
S. 121.

12 Tréfás: Das Fachreferat. Vom Universalgelehrten zur Schwarmintelligenz, 2018, S. 869.
13 Vgl. Tappenbeck: Fachreferat 2020. From collections to connections, 2015, S. 39.
14 Vgl. Fühles-Ubach, Simone: Bibliothekare und Data Librarians. Neue Profile für das bibliothekarische Fachpersonal 

der Zukunft, in: o-Bib. Das Offene Bibliotheksjournal 5 (4), 2018, S. 7–17. Online: <https://doi.org/10.5282/o-bib/ 
2018H4S7-17>.

15 Tappenbeck: Fachreferat 2020. From collections to connections, 2015, S. 39 f.; Heseltine, Richard: The challenge of 
learning in cyberspace, 1995; vgl. Curtis, Polly: Bangor librarians face internet threat, in: The Guardian, 16.02.2005. 
Online: <https://www.theguardian.com/technology/2005/feb/16/highereducation.careers>, Stand: 24.03.2022.

16 Tappenbeck: Fachreferat 2020. From collections to connections, 2015, S. 39; vgl. Hoodless, Catherine; Pinfield,  
Stephen: Subject vs. functional. Should subject librarians be replaced by functional specialists in academic libraries?, 
in: Journal of Librarianship and Information Science 50 (4), 12.2018, S. 345–360. Online: <https://doi.org/10.1177/ 
0961000616653647>, Stand: 24.03.2022.

17 Oehling, Helmut: Beruf. Wissenschaftlicher Bibliothekar 2000 - quo vadis?, in: Bibliotheksdienst 32 (2), 01.1998, 
hier: S. 251. Online: <https://doi.org/10.1515/bd.1998.32.2.247>, Stand: 21.10.2021, Stand: 24.03.2022; Tappen-
beck: Fachreferat 2020. From collections to connections, 2015, S. 43.

18 Stille u.a.: Forschungsunterstützung an Bibliotheken. Positionspapier der Kommission für forschungsnahe Dienste 
des VDB, 2021, S. 10 f.; vgl. Scheuble, Robert: «Agiles Arbeiten – ein Workshop für Mitarbeiter/innen in wissen-
schaftlichen Bibliotheken» an der Pädagogischen Hochschule Freiburg, in: o-Bib. Das Offene Bibliotheksjournal 6 (2), 
2019, S. 132–133. Online: <https://doi.org/10.5282/o-bib/2019H2S132-133>; vgl. Poth; Fricke: Gemeinsam die 
Zukunft gestalten, 2019; vgl. Hätscher; Kohl-Frey: Zur digitalen Transformation der bibliothekarischen Organisation, 
oder : Bibliothek plus Rechenzentrum = Informationszentrum?, 2020.
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Bibliothek erhöhen,19 andererseits durch Verantwortung und Entscheidungskompetenz die Moti-
vation20 und Personalentwicklung insbesondere im Bereich der Informationstechnik stärken21 und 
somit Veränderungsängste abbauen.22 

Diese Projekte gehen aber mit besonderen Herausforderungen einher: Zunächst haben die FR auf-
grund ihrer fachbezogenen Ausbildung sowie der wahrgenommenen Aufgaben in der Bibliothek unter-
schiedliche Kompetenzen und Denkweisen, welche in gemeinsamen Projekten zusammengebracht 
werden müssen, was eine effektive Kommunikationskultur erfordert. Weiterhin sind die FR auch im 
Tagesgeschäft eingebunden und können u.U. nicht immer im gleichen Umfang die Projektarbeit unter-
stützen, was die Zeit- und Ressourcenplanung erschwert. Schließlich sind Transformationsprojekte 
strategisch geprägt, um langfristig Nutzen zu schaffen, so dass Ziele und Anforderungen i.d.R. nicht 
a priori konkret formuliert werden können. 

Die genannten Gründe führen u.a. dazu, dass klassische Projektmanagementansätze wie z.B. das 
Wasserfallmodell für diese Art Projekte nicht effektiv anwendbar sind. Im Bereich der Softwareent-
wicklung wurden daher Ansätze entwickelt, welche die genannten Herausforderungen adressieren 
und als agile Methoden bezeichnet werden. Dabei liegt der Fokus weniger auf starren Anforderungs-
katalogen, Projektplänen und extensiver Dokumentation, sondern auf dem Kompetenzerwerb und 
der Interaktion der beteiligten Individuen sowie der kontinuierlichen Anpassung einer Software im 
engen Austausch mit den Nutzer*innen der zu entwickelnden Dienstleistungen.23 

Diese Methoden werden bereits in Bibliotheken angewendet24 und sind aus unserer Sicht besonders 
für die Einbindung der FR in Transformationsprojekten geeignet. Auch wenn damit in zukünftiger Fach-
referatstätigkeit (neben den Aufgaben aus dem Bereich Management) mehr naturwissenschaftlich-
technische Kompetenzen verlangt werden als Kenntnisse in den klassischen „Buchwissenschaften“,25 
kann eine effektive Lernkultur der Projektbeteiligten zu nachhaltigem Kompetenzerwerb und zu 
erfolgreicheren Projekten führen.26 

19 Vgl. Tréfás: Das Fachreferat. Vom Universalgelehrten zur Schwarmintelligenz, 2018, S. 874.
20 Vgl. Lee, Martin; Poth, Daniela; Sablowski, Friederike u.a.: Zukunft reloaded, in: o-Bib. Das Offene Bibliotheksjournal 

6 (2), 2019, S. 112–120, hier: S. 116. Online: <https://doi.org/10.5282/o-bib/2019H2S112-120>.
21 Stille u.a.: Forschungsunterstützung an Bibliotheken. Positionspapier der Kommission für forschungsnahe Dienste 

des VDB, 2021, S. 18; vgl. Tappenbeck: Fachreferat 2020. From collections to connections, 2015, S. 41;  
vgl. Fühles-Ubach: Bibliothekare und Data Librarians. Neue Profile für das bibliothekarische Fachpersonal der 
Zukunft, 2018, S. 12, 15.

22 Vgl. Tréfás: Das Fachreferat. Vom Universalgelehrten zur Schwarmintelligenz, 2018, S. 865.
23 Vgl. Siepermann, Markus: Agile Softwareentwicklung, in: Gabler Wirtschaftslexikon, 2018. Online: <https://wirt-

schaftslexikon.gabler.de/definition/agile-softwareentwicklung-53460/version-276549>, Stand: 24.03.2022.
24 Vgl. Scheuble: «Agiles Arbeiten – ein Workshop für Mitarbeiter/innen in wissenschaftlichen Bibliotheken» an der 

Pädagogischen Hochschule Freiburg, 2019.
25 Stille u.a.: Forschungsunterstützung an Bibliotheken. Positionspapier der Kommission für forschungsnahe Dienste 

des VDB, 2021, S. 12; vgl. Tappenbeck: Fachreferat 2020. From collections to connections, 2015, S. 41.
26 Horwath: How Do We Manage? Project Management in Libraries: An Investigation, 2012, S. 28; Tréfás: Das Fachre-

ferat. Vom Universalgelehrten zur Schwarmintelligenz, 2018, S. 872; Stille u.a.: Forschungsunterstützung an Biblio-
theken. Positionspapier der Kommission für forschungsnahe Dienste des VDB, 2021, S. 18.
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In diesem Beitrag präsentieren wir eine Fallstudie, welche die Einbindung der FR in einem solchen 
Projektkontext untersucht. Gegenstand des Projekts war dabei die Entwicklung einer IT-Schnittstelle 
zwischen Ausleihsystem und zentralem Katalog. Es ist Teil des Vorhabens, in den nächsten Jahren 
den kompletten Print-Bestand der UB Magdeburg zu revidieren, um Kapazitäten für weitere Verän-
derungsprozesse zu schaffen und die Qualität des Bestandes zu steigern.27 Auch wenn die Präsenz 
von Print-Medien auf lange Zeit Berechtigung haben sollte,28 sind viele Bestände inzwischen digital 
einfacher verfügbar oder schlicht veraltet. Die Revision dieser Bestände soll einerseits Raum für 
neue Nutzungskonzepte im Freihandbereich schaffen und andererseits FR und bibliothekarisches 
Fachpersonal langfristig im Bereich des Print-Bestandmanagements entlasten.29 Die so freiwerdenden 
Personalressourcen sollen durch agile Projektarbeit der Bewältigung künftiger Herausforderungen 
sowie dem nachhaltigen Kompetenzerwerb zur Verfügung stehen.30 Die Rolle der FR ist dabei ent-
scheidend, da sie durch ihre organisatorische und fachliche Verteilung alle Bereiche der Bibliothek 
erfassen können. Den Fachreferent*innen sind außerdem die Perspektiven anderer Rollen innerhalb 
der Universität (z.B. Studium, Lehre, Forschung und Wissenschaftsverwaltung) vertraut, sei es durch 
eigene Erfahrungen oder den aktiven Kontakt mit den Fachbereichen. Damit sind die FR prädestiniert 
vor allem die Entwicklung, Formulierung, Kommunikation und Abnahme von fachlichen Anforderun-
gen an künftige Prozesse und IT-Services aktiv zu unterstützen. 

Dafür wird zunächst im Sinne der Systemanalyse in Abschnitt 2 der IST-Stand vor dem Revisions-
vorhaben analysiert, bevor in Abschnitt 3 das SOLL-Konzept der IT-unterstützten Bestandsrevision 
präsentiert wird. In Abschnitt 4 werden die Umsetzung und Einführung der Schnittstelle beschrieben, 
bevor der Beitrag mit Fazit und Ausblick schließt.

2. IST-Analyse
In der UB Magdeburg waren zum Ende des Jahres 2020 zehn FR besetzt, welche horizontal und 
vertikal31 über die Bereiche der Bibliothek verteilt waren. Diese nahmen zusätzlich zur FR-Tätigkeit 
auch andere organisatorische32 und fachliche33 Aufgaben wahr. Im Sinne des Bestandsmanagements 
verantworteten die FR die kontinuierliche Revision ihrer Medien. Der Revisionsprozess konnte dabei 
aus verschiedenen Perspektiven angestoßen werden: 

27 Vgl. Otten: Aussonderung in Bibliotheken, 2017, S. 364 f.
28 Tréfás: Das Fachreferat. Vom Universalgelehrten zur Schwarmintelligenz, 2018, S. 866; Hätscher; Kohl-Frey: Zur 

digitalen Transformation der bibliothekarischen Organisation, oder : Bibliothek plus Rechenzentrum = Informations-
zentrum?, 2020, S. 585; Bubke u.a.: Erfahrungsaustausch geisteswissenschaftlicher Fachreferate, 23.–24. März 2021, 
2021, S. 3.

29 Spielberg, Eike T.; Lützenkirchen, Frank: The FachRef-Assistant. Personalised, subject specific, and transparent 
stock management., in: Code4Lib Journal (37), 2017. Online: <https://journal.code4lib.org/articles/12660>, siehe 
Abschnitt “Introduction”, Stand: 24.03.2022; Biddiscombe: Learning support professionals, 2002, S. 228 f.

30 Biddiscombe: Learning support professionals, 2002. S. 231 f.
31 Schewe, Gerhard: Organisationsstruktur, in: Gabler Wirtschaftslexikon, 2018. Online: <https://wirtschaftslexikon.

gabler.de/definition/organisationsstruktur-43095/version-266428>, Stand: 24.03.2022. Siehe Abschnitt 1, Satz 3.
32 Abteilungsleitungen, stellv. Direktion, Projektmanagement sowie Leitung von Arbeitsgemeinschaften
33 Teaching Library, Open-Access und Publikationsmanagement, Reporting sowie IT-Anwendungsbetreuung
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u n d ü b er tr a g e n w er d e n. Di e Z e tt el w ur d e n d a n n d e n F R z u g e st ellt, w el c h e i hr e E nt s c h ei d u n g d or t 

d o k u m e n ti er t e n.

Di e s er Pr o z e s s h a tt e ei ni g e N a c ht eil e: Z u n ä c h st 

erf or d ert e d a s Z u s a m m e ntr a g e n d er b er eit s di git al 

v erf ü g b ar e n I nf or m a ti o n e n vi el e m a n u ell e S c hri tt e, 

g e r a d e b ei m e h r b ä n di g e n W e r k e n u n d L e h r b ü -

c h er n mit vi el e n A u fl a g e n u n d E x e m pl ar e n. D er 

M e di e n b r u c h i m P r o z e s s f ü h r t e z u u n n öti g e m 

A uf w a n d u n d h o h e r F e hl e r w a h r s c h ei nli c h k ei t. 

W eit er hi n w ur d e n di e A u sl ei h z a hl e n a u s Pl at z m a n -

g el n ur s u m mi er t ei n g etr a g e n, s o d a s s k ei n e R ü c k -

s c hl ü s s e a u s d er J a hr e s st a ti s ti k g e z o g e n w er d e n 

k o n nt e n. A u ß e r d e m g a b e s b ei d e r s el e k ti v e n 

R e vi si o n k ei n e a ut o m a ti s c h e n V or s c hl ä g e, z. B. z u 

s eit J a hr e n ni c ht a u s g eli e h e n e n Tit el n. Di e s e Sit u -

a ti o n e r s c h w e r t e ni c h t n u r di e s y s t e m a ti s c h e 

R e vi si o n, s o n d er n h e m mt e a u c h di e M o ti v a ti o n z ur 

s el e k ti v e n  R e vi si o n,  w a s  ü b e r  J a h r e  z u  ei n e m 

B e st a n d mit t eil w ei s e v er alt et er o d er irr el e v a nt er 

Li t e r a t u r  f ü h r t e.  D e n n o c h  b a n d  d e r  P r o z e s s 

u mf a n gr ei c h e K a p a zit ät e n i n all e n B er ei c h e n, s o 

d a s s Fr eir ä u m e f ür Pr oj e k t ar b eit f e hlt e n.

3.  S O L L- K o n z e pt

U m d e n R e vi si o n s pr o z e s s e ff e k ti v z u u nt er st üt z e n, s ollt e z u n ä c h st ei n e I T- S c h ni tt st ell e g e s c h a ff e n 

w er d e n, w el c h e d e n bi s h eri g e n B e st a n d s p fl e g e z e tt el d ur c h ei n e el e k tr o ni s c h e V er si o n er s et zt. M e h -

r er e Zi el e w ur d e n d a b ei v erf ol g t: Z u m ei n e n s ollt e ei n W e bt o ol g e s c h a ff e n w er d e n, mit d e m di e F R 

3 4  V gl. 1 0. B e zi e h u n g e n z wi s c h e n W er k e n, E x pr e s si o n e n, M a nif e st a ti o n e n u n d E x e m pl ar e n, i n: Wi e s e n m üll er, H ei dr u n; 
H or n y, Sil k e: B a si s wi s s e n R D A, B erli n 2 0 1 7, S.  1 5 8 – 1 6 5. O nli n e: < h tt p s: // d oi. or g / 1 0. 1 5 1 5 / 9 7 8 3 1 1 0 5 4 4 7 2 5- 0 1 1 >, 
St a n d: 2 1. 0 2. 2 0 2 2.

A b b. 1: V or d er- u n d R ü c k s eit e ei n e s B ei s pi el-  
B e st a n d s p fl e g e z e tt el s

T h e m e n s c h w er p u n kt
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selbst innerhalb von Sekunden die für ihre Entscheidungen wichtigen Informationen erhalten, ohne 
dass zwangsläufig Kolleg*innen unterstützen müssen. Auch sollten die Ausleihstatistiken im Tool 
disaggregiert auf Jahresebene für die FR schnell zu erfassen sein. Dazu mussten Daten aus dem 
zentralen Katalogsystem und dem lokalen Bibliothekssystem auf Basis von gezielten Suchanfragen 
in einer Darstellung kombiniert werden. Diese so genannte Library Inventory Statistics Application 
(LISA) sollte also alle relevanten formalen und inhaltlichen Kriterien der Bestandsrevision abbilden35 
und in maximaler Automatisierung anbieten können.

Um diese Vision umzusetzen, wurde ein Projektteam definiert, welches sich grundlegend in Pla-
nung/Abnahme und Umsetzung teilen lässt. Die Umsetzung selbst wurde von der IT-Abteilung der 
Bibliothek durchgeführt, während die Entwicklung und Abnahme der Anforderungen von den FR 
sowie von Kolleg*innen aus den Bereichen Revision und Freihand bewältigt wurde. Eine duale Rolle 
nahmen die FR aus der IT-Abteilung ein, welche einerseits die Anforderungen auf Widersprüche und 
Umsetzbarkeit aus technischer Sicht prüften und andererseits an der Umsetzung beteiligt waren, so 
dass diese als Vermittler zwischen den beiden Gruppen auftreten konnten. Die Phasen des Anforde-
rungsmanagement sowie der Umsetzung wurden aufgrund der Komplexität des Projekts in mehreren 
Iterationen geplant, um auf Fehl- und Neuentwicklungen reagieren zu können. Zur Abstimmung der 
beteiligten Personen wurden regelmäßige sowie ad-hoc-Meetings genutzt. 

Mit diesem Vorgehen wurde zunächst die funktionale Anforderung an LISA formuliert, die Identifi-
kation von „unbrauchbaren und entbehrlichen Medien“ zu ermöglichen.36 Dazu sind bibliografische 
Informationen wie Titel, Autor(en), Auflage etc. genauso erforderlich wie lokale Informationen wie 
Signatur(en), Standort(e), Sachgebiet und Zustandsangaben sowie Informationen über die Verfügbar-
keit von Medien im Verbund. Diese Daten sind im zentralen Katalog gespeichert und können über eine 
Search-and-Retrieve-via-URL (SRU)-Schnittstelle abgefragt werden.37 Weiterhin sind Informationen aus 
dem lokalen Bibliothekssystem wie die Echtzeit-Ausleihzahlen direkt per Datenbankzugriff verfügbar.

Neben den funktionalen Anforderungen wurden auch weitere Anforderungen im Ordnungsrahmen 
der ISO/IEC 2500038 durch die FR erhoben: 

• Minimierung der Wartezeit bei Anfragen mit mehreren Titeln auf maximal eine Sekunde 
(akzeptable Antwortzeit ohne Bedarf einer Anzeige von Zwischenständen39)

• Zur Vermeidung zusätzlicher Investitionen, Minimierung von Speicherverbrauch und Per-
formancebedarf

• Plattformunabhängiger Betrieb

35 Vgl. Otten: Aussonderung in Bibliotheken, 2017, S. 363 f.
36 Vgl. Erwerbung. Kommission des EDBl für Erwerbung und Bestandsentwicklung. Aussonderungen aus dem Biblio- 

theksbestand, in: Bibliotheksdienst 34 (12), 01.01.2000, S. 1994. Online: <https://doi.org/10.1515/bd.2000.34. 
12.1993>, Stand: 01.10.2021.

37 Siehe <https://verbundwiki.gbv.de/display/VZG/SRU> 
38 ISO/IEC 25000: Systems and software engineering. Systems and software Quality Requirements and Evaluation 

(SQuaRE), 2005.
39 Meyer, Herbert A.; Vogt, Petra; Glier, Marco: Performance und Usability, in: i-com 4 (3), 01.03.2005, S. 62–65, hier:  

S. 64. Online: <https://doi.org/10.1524/icom.2005.4.3.62>, Stand: 24.03.2022.
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•  M i ni mi e r u n g d e r v e r f ü g b ar e n B e di e n el e m e nt e z ur Er h ö h u n g v o n Ü b e r si c htli c h k eit u n d 

Erl er n b ar k eit 

•  E r m ö gli c h u n g ei n er p a pi erl o s e n s o wi e g e dr u c k t e n W eit er g a b e

•  S i c h er h eit d er i m l o k al e n Bi bli ot h e k s s y st e m g e s p ei c h er t e n N ut z er d at e n v or j e gli c h e m Mi s s-

br a u c h

4.  U m s et z u n g u n d Ei nf ü hr u n g

Z u n ä c h st w ur d e ei n e R e c h er c h e n a c h e xi s ft er e n d e n L ö s u n g e n d ur c h g ef ü hr t. D a b ei w ur d e n dr ei S y s -

t e m e mit ei n er v er gl ei c h b ar e n Zi el s et z u n g i d e n ti fl zi er t, 4 0  di e j e d o c h mit a n d er e n Bi bli ot h e k s s y st e m e n 

u n d S p e zi tt k a ti o n e n e nt wi c k elt w ur d e n, s o d a s s d er e n Er s c hli e ß u n g s- u n d A n p a s s u n g s a uf w a n d h ö h er 

ei n g e s c h ät zt w ur d e al s d er ei n er N e u e nt wi c kl u n g. 4 1

D a h er w ur d e n a uf B a si s d er v o n d e n F R v er a b s c hi e d et e n A nf or d er u n g e n i n d er I T- A bt eil u n g di e 

Ar c hit e k t ur v o n LI S A i n dr ei S c hi c ht e n e nt w orf e n ( si e h e A b bil d u n g 2). S c h n ell w ar kl ar, d a s s ei n e v oll -

st ä n di g e A b bil d u n g d er b e n ö ti g t e n D at e n a uf gr u n d d er K o m pl e xit ät d e s K at al o g s s o wi e d e s B e d arf s 

n a c h a k t u ell e n A u sl ei h z a hl e n b ei gl ei c h z ei ti g ni e dri g e m B u d g et ni c ht z u err ei c h e n w ar. D a h er w ur d e 

si c h f ür ei n e Ar c hit e k t ur e nt s c hi e d e n, di e all e b e n ö ti g t e n I nf or m a ti o n e n n ur b ei B e d arf a bfr a g t u n d 

z ur V erf ü g u n g st ellt.

4 0  S pi el b er g, Ei k e T.; L üt z e n kir c h e n, Fr a n k: T h e F a c h R ef- A s si st a nt. P er s o n ali s e d, s u bj e c t s p e ci tt c, a n d tr a n s p ar e nt st o c k 
m a n a g e m e nt., 2 0 1 7; G ol a s, Ulri k e: A u sl ei h- u n d B e st a n d s a bfr a g e n f ür di e F a c hr ef er at s ar b eit a n d er U ni v er sit ät s bi-
bli ot h e k d er T e c h ni s c h e n U ni v er sit ät B erli n, B erli n 2 0 1 8 ( B erli n er H a n dr ei c h u n g e n z ur Bi bli ot h e k s- u n d I nf or m a ti-
o n s wi s s e n s c h a tt, 4 3 2); K n ü ti el, H el g e; D ei n z er, G er n ot: O p tt mi er u n g d e s L e hr b u c h b e st a n d e s d ur c h d et ailli er t e N ut-
z u n g s st a fl s ti k e n, i n: G M S M e di zi n - Bi bli ot h e k - I nf or m a ti o n 1 3  ( 3), 2 0 1 3, S. 1 – 7.

4 1  B ei s pi el h a ti s ei hi er di e f ür u n s n ot w e n di g e V er k n ü pf u n g z w ei er D at e n q u ell e n z u n e n n e n, di e i n k ei n er d er g e n a n nt e n 
A r b eit e n v o n n öt e n w ar.

A b b. 2: Ar c hit e k t ur 
v o n LI S A

T h e m e n s c h w er p u n kt
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Aus der bereits erwähnten Datenhaltungsschicht mit zentralem Katalog- und lokalem Bibliotheks-
system werden Rohdaten in die Backend-Schicht mit der Java-Anwendung Hermes übertragen. Diese 
ist nach dem Model-View-Controller-Prinzip42 in eine objektorientierte Abbildung des Datenmodells 
(Model), in die Verarbeitungslogik (Controller) sowie die Präsentation als REST43-Schnittstelle (View) 
unterteilt. In der Präsentationsschicht wird die PHP44-Webanwendung dropbill eingesetzt, um die 
Anforderungen an Plattformunabhängigkeit und einen geringen Betriebsaufwand umzusetzen.

Zur Nutzung von LISA wird dropbill aufgerufen, welche zunächst die Möglichkeit bietet, eine Anzahl 
Titel per Suchparameter anzufordern (siehe Abbildung 3). In Absprache mit den FR und den betroffe-
nen Bereichen werden dabei automatisch Pica-Produktionsnummern (PPN), Signaturen oder Barcodes 
unterschieden. Sobald die Mitarbeitenden die Abfrage abschicken, wird diese in eine URL-Anfrage 
für die REST-Schnittstelle übersetzt und abgeschickt.

Die Hermes-Anwendung nutzt den Java-basierten Web-Stack Jetty45, um diese Anfragen empfan-
gen und beantworten zu können. Dazu werden die Anfragen zunächst an das zentrale Katalogsys-
tem geleitet und die gesamten Kataloginformationen der angefragten Titel empfangen. Die Klasse 

42 Vgl. Leff, Avraham; Rayfield, James T.: Web-application development using the Model/View/Controller design pattern, 
in: Proceedings Fifth IEEE International Enterprise Distributed Object Computing Conference, Seattle, WA, USA 
2001, S. 118–127. Online: <https://doi.org/10.1109/EDOC.2001.950428>, Stand: 01.10.2021.

43 Representational State Transfer ist ein Referenzmodell für die Entwicklung leichtgewichtiger Webservices.
44 PHP ist eine im Web-Engineering verbreitete Skript-Programmiersprache.
45 https://www.eclipse.org/jetty/

Abb. 3: LISA-Webanwendung bei initialem Aufruf
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SRU_Connector verarbeitet diese Informationen und übersetzt diese in das Ziel-Datenmodell, welches 
verbundene Klassen für die Informationen auf Titel- (Title) und Exemplarebene (Copy) sowie die Aus-
leihzahlen (Statistic) vorhält. Diese werden dann als JSON46-Objekte übertragen.

Danach erscheinen die gewünschten Informationen in der Web-Anwendung (siehe Abbildung 4). 
Diese können entweder als aufbereiteter PDF-Ausdruck oder als Permalink für den erneuten Aufruf 
exportiert werden. 

46 Die JavaScript Object Notation (JSON) ist ein leichtgewichtiges Datenformat, welches vor allem in der Web-Kommu-
nikation eingesetzt wird.

Abb. 4: LISA-Webanwendung nach Absendung einer Anfrage
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Während der Entwicklung wurde die Abnahme-Gruppe der FR in mehreren Iterationen mit den 
aktuellen Ständen vertraut gemacht. Anfangs waren dies Tabellen und Mockups,47 später konnte der 
Entwicklungsstand des Systems durch Testfälle, z.B. Extremtests,48 beurteilt werden. Fehlende oder 
inkorrekte Informationen wurden gemeldet und nach Absprache die zugrunde liegenden Probleme 
identifiziert und gelöst. Außerdem konnte die Benutzungsfreundlichkeit der Web-Anwendung im 
direkten Kontakt mit den FR und anderen Nutzenden verbessert werden, z.B. durch einen Hilfebereich. 
Penetrationstest zur Auswertung der IT-Sicherheit zeigten, dass die Kapselung des Systems in drei 
Schichten einen Missbrauch von Daten nahezu unmöglich macht, da mehrere Systeme und Accounts 
zur selben Zeit kompromittiert sein müssten. Gleichzeitig wurden Belastungstests49 durchgeführt, 
um Verfügbarkeit, Antwortzeiten und Ressourcenverbrauch einzuschätzen. Experimente zeigten, 
dass 90% der Antwortzeiten im Produktivbetrieb zwischen 545 und 820 Millisekunden betragen. 

Nach erfolgreicher Testphase wurde das System durch Präsentationen der FR eingeführt und 
das gesamte Personal aufgefordert, LISA im Kontext der Bestandsrevision zu nutzen. Auch den 
Mitarbeiter*innen, die nicht bereits im Projekt involviert waren, fiel der Umstieg sehr leicht und 
es konnte nochmals durch die FR Feedback zu LISA gesammelt werden, um das System weiter zu 
verbessern. 

Nach einigen Monaten des Betriebs kann auf Basis von Interviews50 festgehalten werden, dass die 
Einführung von LISA den Arbeitsaufwand für die bibliothekarischen Fachkräfte im Kontext der Revi-
sion deutlich reduziert hat – bei gleichzeitiger Steigerung der Arbeitszufriedenheit mit dem Prozess. 
Dadurch wurde die Vorschlagsfrequenz deutlich erhöht. Zusätzlich erhalten die FR innerhalb von 
Sekunden einen schnellen Überblick über aktuelle Ausleihzahlen bei gleichzeitig erhöhter Detailtiefe 
und Verlässlichkeit dieser Informationen. Weiterhin konnte der Prozess durch die Möglichkeit der 
digitalen Weitergabe zeitlich verschlankt werden, was kürzere Abstimmungszeiten und schnellere 
Revisionsentscheidungen ermöglicht hat. Damit konnte die Anzahl an Aussonderungen im Jahr 2021 
gegenüber 2020 um den Faktor 6 gesteigert werden. 

Daher wurden die im Soll-Konzept formulierten Ziele des Projekts erreicht. Mit der signifikanten 
Effizienzsteigerung im Revisionsprozess konnten somit mögliche Hindernisse für das Vorhaben der 
Gesamtrevision im Print-Bereich der UB Magdeburg auf ein Minimum reduziert werden,51 bei der die 
Revision hunderttausender Exemplare innerhalb weniger Jahre durchgeführt werden soll.

47 Ein Mockup bezeichnet in der Softwareentwicklung ein rudimentäres Modell einer Benutzerschnittstelle, z.B. auf 
Basis von Grafiken.

48 Ein Extremtest provoziert Fehlverhalten einer Software durch die Nutzung extremer Eingabewerte.
49 Ein Belastungstest untersucht die Performance der Software unter einer hohen, i.d.R. simulierten, Anfragelast.
50 Hierfür wurden drei bibliothekarische Fachkräfte aus den Bereichen Freihand, Revision und Magazin qualitativ- 

semistrukturiert interviewt, welche bereits vorher mit Revisionsaufgaben betraut waren.
51 Vgl. Otten: Aussonderung in Bibliotheken, 2017, S. 364.
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5. Fazit und Ausblick

Insgesamt kann das Projekt als voller Erfolg bewertet werden. Alle Ziele wurden aus Sicht der UB 
Magdeburg in hoher Qualität erreicht und die Entwicklungszeit überschritt mit ca. einem Jahr trotz 
schwieriger Rahmenbedingungen durch die COVID-19-Pandemie den Zeitplan nur um wenige Wochen. 
Es wurden keine Mitarbeiter*innen exklusiv dem Projekt zugeordnet, so dass alle Beteiligten weiterhin 
im Tagesgeschäft eingebunden waren. Durch die kontinuierliche Auslieferung der Entwicklungsstände 
an die Projektbeteiligten konnte sogar die Pilotphase verkürzt werden, da sich alle Nutzer*innen 
bereits an die neuen Prozessaktivitäten gewöhnt hatten. Außerdem führte die Transparenz des 
Projekts zu einem besseren gegenseitigen Verständnis der fachlichen Probleme und Kompetenzen. 
Die aktiven Gestaltungsmöglichkeiten aller Beteiligten erhöhten die Motivation und nahmen Ver-
änderungsängste, so dass der verschlankte Prozess von Beginn an eine hohe Akzeptanz vorwies. 

Die FR nahmen eine entscheidende Rolle im Projekt ein: Erstens koordinierten sie die Entwicklung 
und Anpassung der Anforderungen an LISA. Dieser Aspekt ist einer der kritischsten im IT-Projekt-
management, da viele Projekte aufgrund von schlechtem Anforderungsmanagement scheitern.52 Die 
FR verbinden jedoch – insbesondere in ihrer Gesamtheit – tiefgreifende Kenntnisse der Organisation 
und Abläufe der Prozesse der Bibliothek und Hochschule, Kenntnisse über Meta-Datenmanagement 
und Datenstrukturen sowie der möglichen Nutzung aus Perspektive der Lehre, Forschung und der 
Bibliothek. Zweitens trugen die FR wesentlich zur hohen Akzeptanz von LISA bei, indem sie als „Bot-
schafter“ des Projekts in ihren Abteilungen fungierten. 

Auch die Zufriedenheit des Entwicklungsteams konnte durch die duale Rolle der IT-FR gesteigert 
werden, da sie die Entwicklungsperspektive im Anforderungsmanagement vertraten. So wurden z.B. 
irrelevante, mehrdeutige, inkonsistente oder nicht umsetzbare Anforderungen vor der Entwicklung 
identifiziert und aufgelöst. Gleichzeitig mussten Anforderungen im Konsens verabschiedet und 
abgenommen werden, so dass hier keine Dominanz der IT-FR entstand, welche zu Demotivation 
geführt hätte. 

Ganz entscheidend für den Erfolg zukünftiger Projekte ist der Wissenstransfer der FR untereinander 
bei gleichzeitiger Spezialisierung. Während die FR in der IT-Abteilung ihre Kenntnisse von IT-Projekt-
management haben, besitzen die FR aus der Medienbearbeitung tiefes Wissen über die Prozesse, z.B. 
des Bestandsmanagements oder im Bereich Open-Access. Die FR aus der Abteilung Informations-
dienste und Digitale Services bringen durch den engen Kontakt zu den Nutzer*innen und modernen 
Nutzungskonzepten eine weitere wichtige Perspektive ein. Gleichzeitig kann die Direktion durch ihre 
FR-Tätigkeit die strategischen Aspekte des Bibliotheksumfelds beleuchten, um so den langfristigen 
Erfolg der Projekte sicherzustellen. Diese positiven Aspekte der agilen Zusammenarbeit konnten auch 
in Interviews mit den FR festgehalten werden, wobei insbesondere die verbesserte Kommunikation 
untereinander und auch das bessere Verständnis der IT-Herausforderungen hervorgehoben wurden.

52 Ebert, Christof: Systematisches Requirements Engineering. Anforderungen ermitteln, dokumentieren, analysieren 
und verwalten, Heidelberg 2019, siehe Abschnitt 1.2.
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Die FR sind somit prädestiniert, das Weiterentwicklungspotential von bestimmten Dienstleistun-
gen zu erkennen und damit die Aufstellung eines modernen Service-Portfolios für die Bibliothek 
voranzutreiben. Für LISA ergaben sich mögliche Erweiterungen, z.B. zu Vorschlagslisten für die 
Bestandsentwicklung oder kompletten Bestandslisten, die schnell realisiert wurden und so das 
Vorhaben der kompletten Bestandsrevision weiter unterstützen. Davon unabhängig werden die 
nächsten Projekte an der UB Magdeburg das Bestandsmanagement im Bereich der E-Medien sowie 
das Publikationsmanagement im Hochschulkontext adressieren.

Der dafür notwendige Kompetenzerwerb und -austausch kann jedoch nur über mehrere Projekte 
erfolgen und Rückschläge müssen eingeplant werden, die bis zu einem Abbruch des Projekts führen 
können. In dem hier beschriebenen Projekt wurde beispielsweise klar, dass LISA durch Probleme in 
der Datenqualität des Katalogs limitiert ist, z.B. bei der Identifikation mehrerer Auflagen oder eines 
zugehörigen E-Books. Auch die Integration in einen komplett papierlosen Prozess des Bestandsma-
nagements war in diesem Projekt nicht erreichbar, ist jedoch in Zukunft geplant.

Alles in allem können wir nach Abschluss dieses Projekts und dem Start weiterer agiler Projekte fest-
halten, dass der Ansatz des agilen Projektmanagements erfolgreich in der UB Magdeburg eingeführt 
wurde. Auch zeigt sich, dass das Berufsprofil Fachreferat sehr lebendig ist, solang die klassischen FR-
Aufgaben durch neue Tätigkeiten ergänzt werden. Die Synergieeffekte aus der Zusammenarbeit der 
verschiedenen FR sind dabei nicht zu unterschätzen und können ein Umfeld der „Lust auf Veränderung“ 
schaffen. Auf Basis einer langfristigen Strategie für die Bibliothek können dazu noch tiefgreifende 
Kompetenzen aufgebaut werden, die für die digitale Transformation der Bibliothek unabdinglich sind. 
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